KUWI 
Joint Study


AUFENTHALTSBERICHT 
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per Email im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
Email: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Stephanie Großpötzl


1. Name der/des Studierenden:


Geschlecht:

weiblich
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	890
	Landwirtschaft



Studienrichtung: 

	0240328



Matrikelnummer:

	University of Guelph


2. Gastinstitution

	Kanada


Gastland
3.
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes         von 05.08.05 bis 22.12.05
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5 

	Lehrende/r an der BOKU
	2 

	Studienpläne
	4 

	Studierende / Freunde 
	4 

	Gastinstitution
	3 

	Homepage der Gastinstitution
	5 

	Sonstige:      
	3 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	

	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	

	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 Nein

	1.)  Englisch
	100 %
	2.)       
	   %

	3.)       
	   %
	4.)       
	   %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Kanada ist sehr unkompliziert; 
Infos unter: www.canada.at



	8. Gastinstitution
	Infos unter: www.uoguelph.ca
Die Guelph Mailadresse sollte vor Abflug aktiviert werden, da man bereits Kontakte zu anderen Austauschstudenten knüpfen kann und wichtige Informationen erhält. 

Nur in der East Residence gibt es Küchen – in North und South besteht die Küche lediglich aus einer Mikrowelle und dafür muss man sich einen „mealplan“ kaufen. Ist sehr praktisch, wenn man sowieso nicht gerne kocht, aber man bekommt sehr viele „fooddollar“. Ich hatte die Minimumvariante und konnte sie trotzdem nicht aufbrauchen. Restgeld wird nicht ausbezahlt!


9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	

	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	

	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	


10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Frau Winklehner


11. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	von Lehrkräften an der BOKU
	2

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	5

	von anderen:      
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Die finanzielle Unterstützung ist relativ gut (ich bin Stipendienbezieher), wenn man den Papierkrieg nicht scheut. Vom ZIB erhält man alle notwendigen Infos – alles sehr gut organisiert.


13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Da Kanada eine ähnliche Kultur wie Österreich hat und ähnliche Normen gelten, ist dies kein Problem. Das in Ontario gesprochene Englisch ist sehr gut verständlich (meiner Meinung nach viel einfacher als England, Australien, Neuseeland, etc.)


14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Orientation Day
Picknick

Ausflüge, etc.


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

19.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

20. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?

Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
21. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

5

22. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

5

24. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 


(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

5

25. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 

(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

5

26. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten: (für einmalige An- u. Abreise)

  670

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):
810 / Monat, davon:

	Unterbringung
	 360
	/ Monat

	Verpflegung
	 330
	/ Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 20
	/ Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 30
	/ Monat

	Studiengebühren
	 0
	/ Monat

	Sonstiges:
	Fees and other charges
	 100
	/ Monat


GESAMTBEURTEILUNG

27. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

5

28. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

5

29. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	· In akademischer Hinsicht
gute Organisation, „Midterms“, motivierte Professoren, interessant aufgebaute Vorlesungen;


	· In soziokultureller Hinsicht
Kollegiales Verhältnis zu Professoren, Hilfsbereite Mitstudenten, gute Infrastruktur am Kampus;


30. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 

	Nein


31. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

Weiß ich nicht


  wenn ja warum: 

	     


32. Wie kann das Joint Study - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Ist sehr gut! Vielleicht die Anforderungen ein bisschen vereinfachen, da ein Erasmus-Ansuchen unkomplizierter ist.


 Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, etc. 
 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…
Da ich das Herbstsemester in Guelph absolvierte, begann ich mein Semester gleichzeitig mit tausenden neuen Studenten und die als „Orientation week“ bezeichnete Einführungswoche begrüßte uns alle an der University of Guelph. Wir Austauschstudenten waren schon einige Tage vorher zu einem Orientierungstag geladen, an dem wir uns mit dem Kampus vertraut machten und die ersten Mitstudenten aus den verschiedensten Ländern der Welt kennen lernten. Nach der Orientierungswoche, die vor allem dem Kennen lernen von Universität und deren Leuten und Institutionen diente, begann am Montag darauf der akademische Ernst des Lebens. Ich musste mich entscheiden, welche Kurse ich belegen möchte. Die Suche nach interessanten Vorlesungen war nicht ganz einfach, da zahlreiche Kurse, welche meine Interessen genau getroffen hätten, lediglich im Wintersemester angeboten wurden. Nachdem ich mir in der ersten Woche zahlreiche Vorlesungen anhörte, wählte ich vorerst 7 Kurse, um zwei davon innerhalb der vorgesehenen Frist, wieder fallen zu lassen, welche sich als zu langweilig bzw. zu schwierig entpuppten. Am Stundenplan hatte ich während meines Auslandssemesters dann die Fächer World Agriculture and Economic Development, Swine Nutrition, Challenges and Opportunities in Animal Production, Poultry Nutrition und Spanisch. Somit hatte in Fächer im Ausmaß, wie sie auch die einheimischen Studenten absolvierten und von Schwierigkeitsstufen, wie sie meinem Jahr entsprachen, also Lehrveranstaltungen aus dem vierten Jahr. Sämtliche Kurse waren sehr interessant und lehrreich. Die Vortragenden brachten den Stoff in einer sehr lebhaften und motivieren Weise und Übungen zu allen Fächern ermöglichten es, den Lernstoff in Kleingruppen zu vertiefen. Da alle Vorlesungen in englischer Sprache gelesen wurden, stellte es für mich meist einen hohen Zeitaufwand dar, die Lektüre zu lesen und Arbeiten und Berichte zu schreiben. Da ich jedoch alles bewältigen konnte, war ich damit sehr zufrieden. 

Vor allem die intensive und kritische Beschäftigung mit wissenschaftlichen Texten fand ich sehr wichtig, da ich damit in meiner bisherigen Studienzeit an der Boku kaum konfrontiert war. In Hinsicht auf die Diplomarbeit bin ich sehr froh, in Guelph gelernt zu haben, wie man so genannte „papers“ kritisch hinterfragt, beurteilt und selbst verfasst. Die fünf Lehrveranstaltungen waren sehr verschiedenartig aufgebaut und dadurch abwechslungsreich. Im Gegenstand World Agriculture and Economic Development beispielsweise waren Gruppenarbeiten, Präsentationen und umfangreiche Seminararbeiten gefordert, während in Challenges and Opportunities in Animal Production Diskussionen, Exkursionen und kreatives Denken gefragt waren. Den Spanisch-Sprachkurs fand ich sehr gut. Mit Quize, welche online absolviert werden mussten, gesprochene Hausübungen, die per mail an die Professoren geschickt wurden und durch Übungen mit Tutoren, wurde dieser Unterricht sehr lebhaft gestaltet. Der Zeitaufwand war beachtlich, aber die Fortschritte in einem Semester ebenso. 

Im Gegensatz zu Österreich waren die strengen Vorschriften bzgl. Rauchen und Alkohol auffallend. Das absolute Rauchverbot in öffentlichen Gebäuden spürte man vor allem in Restaurants und Bars sehr positiv. Der Kampus bietet ein beinahe unerschöpfliches Repertoire an Sport- und Freizeitangeboten, die man als Vollzeitstudent zeitlich bedingt leider nicht in vollem Maß ausschöpfen kann. Mit zwei Eishockeyhallen, zwei Schwimmhallen, zahlreichen Sportkursen und Mannschaften werden den Studenten viele Möglichkeiten geboten, eine Abwechslung zu den Büchern zu erhalten. 

	Als sehr positiv empfand ich die Bibliothek der Universität von Guelph. Mit ihren sechs Stöcken, zahlreichen PC-Plätzen und Lerntischen bietet sie ein hervorragendes Ambiente zum Lernen. Auch die Öffnungszeiten (7:00 a.m. bis 2:00 a.m.) kommt sie den Bedürfnissen der Studenten sehr entgegen und ich empfand es als sehr motivierend, mich dort mit dem Lernstoff zu beschäftigen. Natürlich empfiehlt es sich vor allem zu Prüfungszeiten, sich zeitig am Morgen um einen Schreibtisch umzusehen, da die Bibliothek für sehr viele der 14.000 Studenten ein beliebter Ort ist, um sich in Ruhe für die Prüfungen vorzubereiten. 
Mit bemerkenswerten Schwierigkeiten war ich nicht konfrontiert. Die Universität Guelph ist sehr gut organisiert, sodass man auch als Austauschstudent an dieser großen Uni problemlos zurechtkommt. Es beeindruckte mich häufig, dass ich jeden Morgen sehr gerne zu den Vorlesungen ging und mich nie mit Unlust plagen musste. Die Vorlesungen und auch Freizeit war derart abwechslungsreich, dass die Zeit wie im Fluge verging und mir als viel zu kurz erschien. Ich hatte das Gefühl gerade erst angekommen zu sein, da standen auch schon die Abschlussprüfungen, welche zu Gänze schriftlich abgelegt werden, vor der Tür. Mit den Ergebnissen der Kurse bin ich sehr zufrieden, da ich vier der fünf Fächer mit einem „A“ abschloss und einen Notendurchschnitt von 81,4% im Zeugnis hatte. 

Als sehr positiv empfand ich, dass ich bereits zu Beginn des Semesters einige Kanadische Studenten meiner Studienrichtung kennen lernte und so viel Kontakt zu Einheimischen hatte, während zahlreiche Austauschstudenten sehr viel unter sich blieben. Hilfreich war hierfür auch, dass ich die einzige Studentin aus Österreich war. 

Empfehlenswert ist es, in Kanada ein Konto zu eröffnen, da dies sehr einfach und kostengünstig von Statten geht und man so von seinem PC die anfallenden Überweisungen tätigen kann. Sehr essentiell war mein Notebook, da ich es für alle Arbeiten benötigte und dank des sehr schnellen Internets mittels Skype auch dafür nützen konnte, gratis mit Familie und Freunden zu telefonieren. Sehr viele Gebäude sind mit W-Lan ausgerüstet, sodass man alle Arbeiten problemlos erledigen und versenden konnte. 

Die Verpflegung an der Universität Guelph ist sehr gut organisiert. So gut, dass die meisten Studenten darauf verzichten für sich selbst zu kochen und deshalb viele Küchen in Studentenheimen lediglich mit einem Mikrowellenherd ausgestattet sind. Da ich in der „North Residence“, einer dieser besagten Häuser untergebracht war, musste ich mir einen „meal plan“ kaufen. Hiermit wird beim Bezahlen der Speisen eine Karte durchgezogen und der Betrag von einem im Vorhinein bezahlten Betrag abgebucht. Ich hatte die absolute Minimumvariante gewählt und es blieben trotzdem zu Semesterende viele Dollar übrig, die leider nicht zurückgekauft werden. Das Essen ist zwar etwas Fast-Food-lastig, bietet aber für die meisten Geschmäcker etwas, da man in manchen Kantinen, aus einer großen Bandbreite wählen kann. 

Das Semester in Guelph war für mich eine Erfahrung, auf die ich nicht verzichten möchte. Es war für mich eine Möglichkeit zu lernen, die Landwirtschaft und somit mein Studium aus einem neuen Blickwinkel zu betrachten, mir Wissen und Sprachkenntnisse anzueignen und viele nette Menschen, sowie einen kleinen Teil Kanadas kennen zu lernen. Ich kann es allen Studenten empfehlen, sich eine derartige Chance nicht entgehen zu lassen, denn in einer doch relativ kurzen Zeit lernt man sehr viel für die Zukunft und kann sich persönlich entwickeln und mehr Selbständigkeit erlangen 


Die zwei letzten Fragen

Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?

	Selbständigkeit, selbständige Zeiteinteilung und Verfügung, gute Freunde, Englischkenntnisse, mehr Freunde an meinem Studium.


Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?
	Guelph ist eine sehr gute Universität und vor allem am Agrarsektor in ganz Kanada bekannt und angesehen. Also auf jeden Fall empfehlenswert. 


Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:


Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
6

